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M D E P D R . A N G E L I K A N I E B L E R : 

I N T E R E S S E N S K O N F L I K T D U R C H 

N E B E N T Ä T I G K E I T ? 

Bei den letzten Europa­

wahlen 2014 wurde die Va­

terstettener Juristin Dr. An ­

gelika Niebier von Platz 2 der 

CSU-Landesliste erneut ins 

Europaparlament gewählt, 

dem sie ununterbrochen seit 

1999 angehört. Frau Niebier 

gehört als CSU-Mitglied der 

Fraktion der Europäischen 

Volkspartei des Europäi­

schen Parlaments (EVP) an 

und ist derzeit u.a. Mi tg l ied 

im Ausschuss für Industrie, Forschung und Energie. 

Sie hatte und hat zahlreiche Parteiämter inne, von der Krei­

sebene (u.a. war sie von 2011 bis 2015 Vorsitzende der Kreis-

CSU) bis zur Bezirks- und Landesebene; seit 2015 ist sie Stell­

ver t retende Parteivorsitzende der CSU. 

Daneben ist sie ehrenamtl iches Mi tg l ied in diversen Präsidi­

en, Vorständen und Räten. Sie ist als Aufsichtsrätin von zwei 

Aktiengesellschaften und als Lehrbeauftragte bei der Hoch­

schule München (vormals Fachhochschule) tätig und arbei­

tet daneben auch noch freiberuf l ich für die Anwaltskanzlei 

Gibson, Dunn & Crutcher LLP, wo sie laut ihrer Selbstauskunft 

monat l ich 1.000 - 5.000 EUR bru t to verdient - neben ihren Ein­

künften als Europaabgeordnete in Höhe von 5.000 - 10.000 

EUR monat l ich . Schon davor war sie neben ihrem Mandat im 

Europaparlament für große Anwaltskanzleien tätig (ab 1997 

bei Beiten Burkhardt, von 2004 bis 2015 bei Bird & Bird). 

Diese In format ionen kann man der „Erklärung der f inanziel­

len Interessen der Mi tg l ieder" en tnehmen, in der Frau Niebier 

wie jede andere Europaabgeordnete gemäß der Geschäfts­

ordnung des Europaparlaments die ausgeübten Nebentä­

t igkei ten zusammen mi t den erzielten Einkommen angeben 

musste. Ihre vielen Nebentätigkeiten überfordern Frau Nieb­

ier aber of fenbar schon rein zeit l ich, ihren Mandaten im Eu­

ropaparlament mi t wechselnden Einsatzorten in Brüssel und 

Straßburg und im Kreistag in Ebersberg, dem sie seit 1996 

angehört, neben dem Privatleben mi t ihrem Ehemann, dem 

Vaterstettener CSU-Gemeinderat Dr. Michael Niebier, und den 

beiden Kindern angemessen nachkommen zu können. Denn 

ausweislich der Niederschriften des Kreistags Ebersberg fehlte 

sie seit 2013 in jeder zwei ten Sitzung völlig und in den ande­

ren verabschiedete sie sich of t schon kurz nach Beginn wieder, 

vermut l ich wegen anderer Verpf l ichtungen. 

Die Vorwürfe, die die deutsche Nichtregierungsorganisat ion 

Lobbycontrol gegen Frau Niebier erhebt, gehen aber wei t 

darüber hinaus. Lobbycontro l ist nach eigenen Worten „ein 
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